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VORWORT 

Polizeipräsident Markus Eisenbraun 

POLIZEILICHE KRIMINALITÄTSSTATISTIK 2022  

die Polizeiliche Kriminalstatistik spiegelt in den 

verschiedenen Kriminalitätsfeldern die polizeiliche 

Arbeit wieder. Sie ist Ausdruck einer professionellen 

und leider oftmals auch sich erschwerenden Arbeit 

Ihrer Stuttgarter Polizei. Die Kriminalitätsbekämpfung 

und die Prävention sind in Zeiten verschiedener, sich 

ablösender und überlagernder Krisen komplexer denn 

je. 

Insbesondere die Corona-Pandemie in den Jahren 

2020 und 2021 und die damit verbundenen 

Einschränkungen in allen Lebensbereichen hat 

deutliche Auswirkungen auf die Kriminalstatistik für das 

Jahr 2022. Das Leben der Menschen hat sich im 

letzten Jahr wieder mehr und mehr in den öffentlichen 

Raum verlagert, Pendlerströme nehmen wieder zu und 

vieles andere ähnelt der Zeit vor der Pandemie. Das ist 

einer der Gründe, weshalb wir mit 51.722 und einem 

Plus von 22 Prozent mehr Straftaten im Vergleich zum 

Vorjahr verzeichnen und uns damit den Werten aus 

2018 (53.828 Fälle) bzw. 2019 (54.347 Fälle) 

annähern. Mit einer Aufklärungsquote von 65,6 

Prozent erreichen wir allerdings einen beachtlichen 

Wert und liegen damit über dem landesweiten 

Durchschnitt von 61,4 Prozent.  

 

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger der Landeshauptstadt Stuttgart, 

liebe Leserinnen und Leser, 
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Mit großer Aufmerksamkeit verfolgen wird die 

Steigerungen in den Bereichen der Sexual- und 

Rohheitsdelikte. Auch die Betäubungsmitteldelikte 

müssen wir im Blick behalten und werden unsere 

Maßnahmen intensivieren. Wir zählen 35 

Rauschgifttote (2021: 12). Die schon Anfang der 90er 

Jahre sowie zur Jahrtausendwende ähnlichen 

Entwicklungen sind oftmals in einem erhöhten 

„Beikonsum“ verschiedener Medikamente begründet. 

 

Einen Einfluss haben auch die wieder verstärkt 

stattfindenden Großveranstaltungen und die 

Wiederbelebung der Party- und Eventszene 

insbesondere in der Innenstadt. In dem 

Zusammenhang sehen wir einen Schwerpunkt im 

Bereich der Jugendkriminalität. Nach einem 

pandemiebedingten Rückgang stieg die Anzahl der 

Tatverdächtigen unter 21 Jahren im Vergleich zum 

Vorjahr um 25,9 Prozent und erreicht damit das Niveau 

der Jahre 2018 und 2019. 

 

Beobachten müssen wir leider aber auch Gewalt 

zwischen Personen, die in häuslicher Gemeinschaft 

leben. Im Gegensatz zu anderen Gewaltdelikten 

entsteht sie nicht aus einer konkreten Situation heraus, 

sondern sind oftmals Ausdruck eines 

Abhängigkeitsverhältnisses zwischen Täterinnen und 

Tätern sowie Geschädigten. Hier wollen wir weiter 

gegensteuern.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine Gefährdungsbewertung, getragen von allen 

Beteiligten – nicht nur der Polizei – mit abgestimmten 

Maßnahmen, insbesondere zum Opferschutz, aber 

den Konsequenzen auf Täterseite, sind hierbei 

wichtige Bausteine. 

 

Den aktuellen Herausforderungen wollen und müssen 

wir uns als Polizei stellen. Dazu fokussieren wir uns 

gezielt auf Schwerpunktthemen und werden 

konsequent geeignete Maßnahmen treffen. Dazu 

gehört insbesondere eine intensive Zusammenarbeit 

mit der Landeshauptstadt Stuttgart und weiteren 

Partnern wie der Bundespolizei. Eine intensive 

Präventionsarbeit, verbunden mit einer konsequenten 

und professionellen Aufklärungs- und Ermittlungsarbeit 

sowie das konsequente Nutzen von 

ordnungsrechtlichen Maßnahmen bilden zusammen 

einen Mix, der auf die verschiedenen Phänomene 

gezielt angewendet wird.  

 

Wir, die Stuttgarter Polizei, wollen weiterhin dafür 

sorgen, dass unsere Landeshauptstadt auch unter den 

sich veränderten Bedingungen eine der 

lebenswertesten und sichersten deutschen Großstädte 

bleibt und die Bürgerinnen und Bürger sowie 

Besucherinnen und Besucher sich auch sicher fühlen. 

 

 

 

Ihr Polizeipräsident 

 

 

Markus Eisenbraun 
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Straftaten  

gesamt 
 

  51.722 
+22 %
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öffentlichen  

Raum 
 

25.928 
+17 %
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STRAFTATENENTWICKLUNG 

Deliktsbereich im Vorjahres - und 10-Jahres-Vergleich 
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Verteilung des Straftatenaufkommens und der Einwohner auf die Stadtbezirke  

(Anteile in Prozent) 
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Häufigkeitszahl  

In der Landeshauptstadt Stuttgart wurden im 

vergangenen Jahr 9,4 Prozent (2021: 8,7 %) der 

landesweit registrierten Straftaten (550.008 Fälle, 

+13,1 %) erfasst. Die Einwohnerzahl in Stuttgart 

beträgt 626.275* und somit 5,6 Prozent des Landes 

Baden-Württemberg (11.124.642). Hinzu kommen 

rund 257.000 sozialversicherungspflichtige 

Beschäftigte, die aus anderen Wohnsitzgemeinden 

zum Arbeiten in die Landeshauptstadt pendeln.** 

Die Anzahl der Straftaten pro 100.000 Einwohner 

(Häufigkeitszahl oder Kriminalitätsrate) lag im 

Berichtsjahr bei 8.259 gegenüber 6.731 im Vorjahr 

(+1.528, +22,7 %). S
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*Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand 31.12.2022 
 

**Quelle: Monatshefte 6/2021 Statistik und Informationsmanagement Landeshauptstadt Stuttgart, Seite 165 

Aufklärungsquote  

Von den 51.722 in Stuttgart registrierten Straftaten wurden 33.916 Fälle aufgeklärt. Die Aufklärungsquote 

liegt mit 65,6 Prozent unter dem Niveau des Vorjahres (67,1 %), jedoch deutlich über dem landesweiten 

Durchschnitt (61,4 %). 
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Nichtdeutsche Tatverdächtige nach Nationalität (Anteile in Prozent, ohne ausländerrechtliche Verstöße) Nichtdeutsche Tatverdächtige nach 
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IM FOKUS DER POLIZEI 

SICHERHEIT IM ÖFFENTLICHEN RAUM 

Das Stuttgarter Nachtleben war in den Jahren 2020 

und 2021 von pandemiebedingten Einschränkungen 

geprägt – mit den bekannten Auswirkungen auf den 

Einsatzraum rund um den Schlossplatz und den 

Eckensee. Die Örtlichkeiten wurden Anlaufpunkt und 

Aufenthaltsort für viele Jugendliche und 

Heranwachsende. Polizeilich relevante An-

sammlungen – analog zu den pandemiegeprägten 

Vorjahren – ergaben sich 2022 im Innenstadtbereich 

nicht. Es ist festzustellen, dass nach wie vor ein Teil 

der Vergnügungssuchenden die verbale und 

körperliche Auseinandersetzung sucht – sei es 

untereinander oder sogar mit der Polizei. Oftmals ist 

Alkohol in diesem Kontext ein Gewaltkatalysator. 

Nachdem Gastronomie und Clubs wieder geöffnet 

sind, verlagerten sich 2022 die Einsatzschwerpunkte 

ebenfalls zurück in andere Bereiche der Innenstadt. 

An den Wochenenden ist die Innenstadt bis 22.00 

Uhr stark durch gemischtes Publikum frequentiert, 

danach vor allem durch Besucherinnen und 

Besucher der Vergnügungs-szene. Analog der Jahre 

vor der Corona-Pandemie kommt es mittlerweile 

wieder vermehrt zu Auseinandersetzungen 

innerhalb der Vergnügungsszene.  

Einen Schwerpunkt bildet hier die Zeit nach 

Mitternacht bis in die frühen Morgenstunden. Die 

Freitreppe am Schlossplatz ist unverändert beliebter 

Treffpunkt und Aufenthaltsort von Jugendlichen und 

Heranwachsenden. 

Kriminalitätsbelastungsanalyse 

Durch einen Teil der Besucherinnen und Besucher 

der Vergnügungsszene, die sich insbesondere an 

Wochenenden in den Stadtteilen Hauptbahnhof, 

Neue Vorstadt, Oberer Schlossgarten und Rathaus 

(alle im Stadtbezirk Stuttgart-Mitte) aufhalten, 

werden regelmäßig Straftaten begangen. Diese  

richten sich gegen andere Besucherinnen und 

Besucher der Vergnügungsszene, gegen 

unbeteiligte Dritte sowie gegen die Polizei. 

Einschreitenden Polizeibeamten wird die 

Berechtigung abgesprochen Kontrollen 

durchzuführen und Amtshandlungen werden – bis 

hin zu körperlichen Übergriffen – aktiv gestört. Von 

den 320 Widerstandsdelikten, die die Polizeiliche 

Kriminalstatistik für das Berichtsjahr 2022 im Bezirk 

Stuttgart-Mitte aufführt, wurden 272 in den vier 

Stadtteilen Hauptbahnhof, Neue Vorstadt, Oberer 

Schlossgarten und Rathaus begangen. Dies 

entspricht einem Anteil von 34,6 Prozent an den  
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Prozentuale Verteilung der drei Deliktsbereiche im Stadtgebiet  

Stadtbezirke im Verhältnis zueinander und Stadtteile des Bezirks Mitte im Verhältnis zueinander 

786 Widerstandsdelikten für die Landeshauptstadt 

Stuttgart. 

Zentraler Gradmesser für die Kriminalitätsbelastung 

im öffentlichen Raum sind die drei Deliktsbereiche 

„Straftaten gegen das Leben“, „Sexualdelikte“ und 

„Rohheitsdelikte“ wie Raub, Körperverletzung, 

Nötigung und Bedrohung. Diese Straftaten haben 

per se eine besondere Schwere, richten sich direkt 

gegen Leib, Leben, Gesundheit und Freiheit von 

Menschen und beeinflussen das Sicherheitsgefühl 

nachhaltig. 

Die Stadtbezirke Stuttgart-Mitte (15.091 Straftaten) 

und Bad Cannstatt (7.189 Straftaten) weisen mit 

zusammen rund 43 Prozent der in Stuttgart im Jahr 

2022 registrierten Gesamtkriminalität das höchste 

Fallaufkommen der 23 Stadtbezirke auf. 

Die Kriminalitätsentwicklung im Stadtbezirk Stuttgart

-Mitte war letztes Jahr auffällig, denn die 

Gesamtstraftaten sind im Vergleich zum Vorjahr um 

über 42 Prozent gestiegen. Sie erreichen damit 

wieder das Niveau, das bereits vor 2019 zu 

konstatieren war (2017: 15.873, 2018: 15.051, 2019: 

14.685, 2020: 13.872, 2021: 10.601, 2022: 15.091).  

Bezogen auf die drei Deliktsbereiche Straftaten 

gegen das Leben, Sexual- und Rohheitsdelikte 

ereigneten sich im Stadtbezirk Stuttgart-Mitte im 

Schnitt der letzten zehn Jahre rund 29 Prozent der 

Delikte des Stadtgebiets. Es folgt der Stadtbezirk 

Bad Cannstatt mit knapp 19 Prozent. Die übrigen 

Stadtbezirke sind prozentual im niedrigen, allenfalls 

mittleren einstelligen Bereich zu finden. 

Die zehn Stadtteile des Bezirks Stuttgart-Mitte sind 

sehr unterschiedlich belastet. Allein in den vier 

Stadtteilen Hauptbahnhof, Neue Vorstadt, Oberer 

Schlossgarten und Rathaus fanden 86 Prozent der 

Straftaten der drei Deliktsbereiche des Stadtbezirks 

Stuttgart-Mitte statt (2.327 von insgesamt 2.706 

Straftaten). Auf die Gesamtstadt bezogen waren es 

rund 23,5 Prozent (2019: 24,5 %, 2020: 23,9 %, 

2021: 18 %) bei einem Einwohneranteil von 0,3 

Prozent an der Gesamteinwohnerzahl der Stadt 

Stuttgart und einem Flächenanteil von 0,4 Prozent. 
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Stuttgart 

Stadtbezirk Mitte  
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Die Tatzeiten verteilen sich nicht gleichmäßig auf 

alle Wochentage, sondern weisen eine deutliche 

Überrepräsentanz an den Wochenenden und 

besonders in den Nachtstunden auf. So sind die 

Zeiträume von Freitagabend und Samstagabend 

zwischen 20.00 Uhr und 6.00 Uhr des Folgetages 

besonders belastet. 45,3 Prozent aller Straftaten aus 

den Deliktsbereichen „Straftaten gegen das Leben, 

Sexualdelikte und Rohheitsdelikte, die im 

Berichtsjahr 2022 in den vier Stadtteilen begangen 

wurden, ereigneten sich in diesen Zeiträumen. 

Ähnlich ist das Straftatenaufkommen an Tagen vor 

Feiertagen. Der Zehn-Jahresvergleich zeigt ein 

ähnliches Verteilungsmuster.  

Vor diesem Hintergrund ist es weiterhin erforderlich, 

den Innenstadtbereich zu tatrelevanten Zeiten und 

Anlässen polizeilich eng zu begleiten. Die städtische 

und polizeiliche Doppelstrategie aus Prävention und 

Repression zeigte erste positive Wirkungen, 

weshalb sich die Situation zwar etwas verbessert 

hat, aber nach wie vor volle Aufmerksamkeit 

erfordert.  

Sicherheit im öffentlichen Raum durch 

abgestimmtes Handeln 

Zur Steigerung des Sicherheitsgefühls im 

öffentlichen Raum, insbesondere in der Stuttgarter 

Innenstadt, zur Prävention und strategischen 

Bekämpfung von Kriminalität, aber auch für einen 

effektiven, ressourcenschonenden und vor allem 

lageangepassten Personaleinsatz pflegt das 

Polizeipräsidium Stuttgart eine intensive Zusammen-

arbeit mit der Landeshauptstadt Stuttgart und 

weiteren Partnern wie der Bundespolizei.  

 

"Respekt ist ein Bumerang" 

Nicht nur im Innenstadtbereich kommt es zwischen 

jungen Menschen und Einsatzkräften immer wieder 

zu Konflikten. Oftmals verstehen die Jugendlichen 

und Heranwachsenden den Grund für eine  
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polizeiliche Maßnahme nicht, was zu vermeidbaren 

Problemen und Aggressivität führen kann. Um 

diesem Gewaltphänomen entgegenzuwirken, wurde 

Anfang 2022 das landesweite Präventionsprogramm 

"Respekt ist ein Bumerang" eingeführt.  

 

Das Referat Prävention führt diese Veranstaltung in 

Zusammenarbeit mit der Schutzpolizeidirektion 

durch. Zielgruppe sind junge Menschen ab 16 

Jahren, die in einem interaktiven Workshop ein 

Verständnis für das polizeiliche Einschreiten 

entwickeln sollen. Darüber hinaus wird über das 

mögliche eigene strafbare Verhalten der Zielgruppe 

informiert. Im Kalenderjahr 2022 konnten damit bei 

80 Veranstaltungen 1.375 Personen erreicht 

werden. 

 

Sicherheitskonzeption Stuttgart 

Mit der Sicherheitskonzeption Stuttgart (SKS) wird 

seit 2016 an polizeilichen Brennpunkten in der 

Innenstadt und den Stadtbezirken regelmäßig die 

sichtbare Polizeipräsenz mit täglich bis zu 70 

zusätzlichen Einsatzkräften spürbar erhöht und 

Kontrollen werden intensiviert. Dies geschieht 

gemeinsam mit den beteiligten Partnern 

Bundespolizei, Stadt Stuttgart und Polizeipräsidium 

Einsatz. Im Jahr 2022 wurden durch die SKS 375 

Personen in Gewahrsam bzw. festgenommen, 

26.670 Personen kontrolliert und 2.332 Straftaten 

bzw. 2.246 Ordnungswidrigkeiten zur Anzeige 

gebracht. Darüber hinaus wurden 4.976 

Platzverweise ausgesprochen. 

 

 

Aufenthaltsverbote 

Eine Steigerung erfahren die Platzverweise durch 

das konsequente und personenorientierte Erteilen 

von Aufenthaltsverboten in Zusammenarbeit mit der 

Stadt Stuttgart. Im vergangenen Jahr waren es 335 

Aufenthaltsverbote (2021: 232). 

Videobeobachtung 

Ein weiterer Baustein der Sicherheitsarchitektur in 

Stuttgart, insbesondere aus Sicht der 

Gefahrenabwehr, stellt die dauerhaft stationäre, 

offene Videobeobachtung dar. In Verbindung mit der 

Sicherheitskonzeption Stuttgart kann gesagt,  

werden, dass die Videobeobachtung die polizeiliche 

Reaktionsfähigkeit erhöht. Immer wieder konnten 

Einsatzkräfte schnell und gezielt an 

Auseinandersetzungen, verdächtige Personen oder 

sonstige Sachverhalte herangeführt werden.  

So geschehen beispielsweise am 24.07.2022 im 

Bereich des Eckensees, als im Rahmen der 

Videobeobachtung eine Streitigkeit beobachtet 

werden konnte, in deren Verlauf eine Person eine 

Flasche auf eine achtköpfige Gruppe warf. Die 

Flasche verfehlte ihr Ziel, worauf die Gruppe auf den 

Werfer losging. Hinzugezogene Eingreifkräfte 

konnten eine Eskalation verhindern und 

kontrollierten die Personen. Alle Beteiligten gaben 

sich zunächst als nicht betroffen aus, konnten 

jedoch anhand der Videobeobachtung überführt 

werden. 
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Die Kamerastandorte auf dem Schlossplatz und im 

Oberen Schlossgarten konnten im vergangenen 

Jahr um einen Standort am Kleinen Schlossplatz 

ergänzt werden. Die Beobachtungszeiten orientieren 

sich ebenfalls an der Kriminalitäts-

belastungsanalyse. Die Kameras sind am 

Freitagabend und Samstagabend sowie vor 

Feiertagen zwischen 20.00 Uhr und 6.00 Uhr des 

Folgetages in Betrieb.  

Bei Veranstaltungen und Versammlungen unterliegt 

die Videobeobachtung besonderen datenschutz-

rechtlichen Begrenzungen. 
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Die Sicherstellungsmengen und Fallzahlen bei Delikten mit Cannabis sind weiterhin hoch. Über 68,2 Prozent 

der Straftaten im Kontext des Betäubungsmittelgesetzes (BtmG) entfallen auf den Besitz oder Erwerb von 

Cannabis. 

BETÄUBUNGSMITTELKRIMINALITÄT 
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* Das Gesetz zur Bekämpfung der Verbreitung neuer psychoaktiver Stoffe (NpSG)  trat am 26. November 2016 in Kraft. 
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Cannabis – synthetische Cannabinoide:  

Anlass zur Sorge geben die sichergestellten 

Cannabisprodukte mit Beimengungen von 

synthetischen Cannabinoiden. Solche Zusätze 

werden seit über zehn Jahren zum Teil als 

sogenannte Kräutermischungen auf Internet-

plattformen verkauft. Die polizeilich bekannt 

gewordenen Fallzahlen sind zwar gering, die 

Auswirkungen des Konsums können jedoch 

gravierend sein. Tödliche Vergiftungen sind 

möglich, da die Vermischung der Produkte mit 

den synthetischen Stoffen häufig ungleichmäßig 

ist und sie dadurch in toxischen Mengen vorliegen 

können. 

 

 

IM
 F

O
K

U
S

 D
E

R
 P

O
L

IZ
E

I 

Sichergestellte Betäubungsmittel 

Die Sicherstellungsmengen beruhen insbesondere auf einzelne sehr großen Mengen. Beispielsweise 

waren es bei Marihuana 2022 sechs Fälle mit durchschnittlich 19 kg, dagegen im Vorjahr ein Fall mit 

20 kg und einer mit 203 kg. 
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CBD-Produkte: Seit 2020 werden vermehrt 

Marihuanablüten mit einem sehr niedrigen THC-

Gehalt (Tetrahydrocannabinol) unter anderem in 

Ladengeschäften und öffentlich zugänglichen 

Automaten zum Verkauf angeboten. Dies kann unter 

Umständen strafbar sein, da der Umgang mit 

Marihuana mit einem THC-Gehalt unter 0,3 Prozent 

nur dann legal ist, wenn unter anderem ein 

Missbrauch zu Rauschzwecken ausgeschlossen 

werden kann. Da dies nach herrschender 

Rechtsprechung bei gewissen Konsumformen nicht 

der Fall ist, muss meistens von einer Strafbarkeit 

ausgegangen werden. 

Anstieg von Rauschgifttodesfällen 

Im Jahr 2022 wurden 35 (2021: 12) 

Rauschgifttodesfälle erfasst. Es verstarben 9 Frauen 

und 26 Männer im Alter zwischen 18 und 58 Jahren 

(Durchschnittsalter 40 Jahre). 

Bereits in der Vergangenheit, Anfang der 90er Jahre 

sowie zur Jahrtausendwende, gab es eine 

vergleichbar hohe Anzahl von Rauschgifttoten. 

Die Faktoren, die zum Tod führen, sind vielfältig und 

selten transparent. Für 2022 wurden unter anderem 

verstärkter Beikonsum verschiedener Medikamente 

und / oder Alkohol, ein hoher Wirkstoffgehalt des in 

der Szene verfügbaren Heroins und Kokains sowie 

die Gefahr einer Überdosierung nach einer längeren 

Drogenabstinenz (fehlende Drogen-Toleranzbildung) 

als Ursache für den deutlichen Anstieg ermittelt. 

Ermittlungsverfahren auf verschiedenen 

Händlerebenen 

Der Bezug von Betäubungsmitteln durch 

"Endverbraucher" mittels Internet und Post-

sendungen hat sich mittlerweile fest etabliert. Der 

organisierte Rauschgifthandel wiederum basiert auf 

einer möglichst direkten und abgeschotteten, 

kryptierten Kommunikation. Die Täter nutzen hierfür 

verschiedene Verschlüsselungstechnologien. Durch 

die Entschlüsselung einiger Anbieter konnten unter 

anderem umfangreiche Daten zu Rauschgift-

straftaten gesichert werden, die zum Anstieg der 

qualifizierten Rauschgiftdelikte führten. 
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Solche Ermittlungsverfahren sind sehr zeit- und 

personalintensiv und liefern oftmals Hinweise zu 

weiteren Straftaten und Straftätern, wie in den zwei 

folgenden Ermittlungsverfahren sichtbar wird: 

Aufgrund von Ermittlungen war bekannt, dass 

ein 26-jähriger Deutscher im Zeitraum von April 

2020 bis Mai 2021 Marihuana im dreistelligen und 

Kokain im einstelligen Kilogrammbereich in Frankfurt 

am Main erwarb, um es im Raum Stuttgart 

weiterzuverkaufen. Er wurde hierbei durch den 26-

jährigen deutschen Freund seiner Schwester 

unterstützt. Ein 31-jähriger Deutscher fungierte als 

Bunkerhalter. Im November 2022 wurden die beiden 

26-jährigen Tatverdächtigen sowie der 31-Jährige 

nach einer Rauschgiftlieferung festgenommen. Es 

konnten 25 kg Marihuana, 1,33 kg Kokain, eine 

Schreckschusswaffe sowie 20.470 Euro Bargeld 

beschlagnahmt werden. 

Ein 46-jähriger Spanier stand aufgrund von 

Ermittlungen in einem anderen Verfahren im 

Verdacht, Marihuana und Kokain aus Spanien nach 

Deutschland einzuführen. Hinweise ergaben, dass 

ein 23-jähriger Deutscher die Lieferung in einer 

Garage empfangen soll. Am 10.08.2022 nahmen die 

Ermittler beide Tatverdächtigen sowie zwei 

Kurierfahrer fest – eine 35-jährige Rumänin und ein 

38-jähriger Spanier. Im Kurierfahrzeug entdeckten 

die Beamten in einem umgebauten Gastank über 20 

kg Marihuana. Bei den anschließenden 

Durchsuchungen beschlagnahmten die Ermittler 

außerdem 13.000 Euro mutmaßliches Dealergeld. 

Im Zuge weiterer Ermittlungen wurden bei einem 29-

jährigen deutschen Abnehmer weitere 200 g Kokain, 

etwa 344 g Marihuana und 14.500 Euro 

beschlagnahmt. 

Prävention durch Aufklärung 

In diesem Kriminalitätsbereich kommt der 

Prävention, insbesondere der gezielten frühzeitigen 

Aufklärung, eine besondere Bedeutung zu („Wehret 

den Anfängen“). In ganzheitlichen und mit den 

Partnern wie der Stadt Stuttgart abgestimmten 

Präventionskonzepten leistet das Polizeipräsidium 

Stuttgart tatkräftig seinen Beitrag. 

Beispielsweise werden an Stuttgarter Schulen durch 

das Referat Prävention Unterrichtsveranstaltungen 

und Elterninformationsveranstaltungen angeboten. 

Die inhaltlichen Schwerpunkte in den Klassenstufen 

sechs bis neun sind die Bereiche der legalen und 

illegalen Drogen. Ältere Schülerinnen und Schüler, 

Lernende an Berufsschulen und Auszubildende 

erfahren zusätzlich eine Sensibilisierung in Hinblick 

auf die Auswirkung von Alkohol und Drogen im 

Straßenverkehr. 

Auch die Arbeit mit externen Kooperationspartnern 

ist essenziell und wird beispielsweise im 

Zusammenwirken mit muslimischen Organisationen 

sichtbar. Polizeiliche Präventionsveranstaltungen 

zum Beispiel in Moscheen dienen zeitgleich dem 

kulturellen Austausch. 

Im Kalenderjahr 2022 wurden 245 Veranstaltungen 

zum Thema Drogen durchgeführt und damit 5.128 

Personen erreicht. 
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Jugendkriminalität tritt im Vergleich zur 

Erwachsenenkriminalität spontan, situativ und 

episodenhaft auf. Aus diesem Grund ist sie weit 

verbreitet und betrifft mit Blick auf die so genannten 

Bagatelldelikte aus biografischer Sicht viele 

Jugendliche und Heranwachsende.  

Als jugendspezifische Straftaten werden Delikte 

bezeichnet, die überproportional häufig in diesem 

Altersspektrum begangen werden. Hierzu zählen bei 

Kindern in erster Linie Ladendiebstahlsdelikte, 

Sachbeschädigungen und Körperverletzungsdelikte. 

Bei Jugendlichen hingegen stellt die Körper-

verletzung die am häufigsten begangene Straftat 

dar.  

Schwellentäter und Intensivtäter 

Kriminologische Untersuchungen zeigen, dass 

wenige der polizeilich ermittelten Jungtäter 

wiederum für einen großen Teil aller von dieser 

Altersklasse begangenen Straftaten verantwortlich 

sind. Diese Tatverdächtigen werden auch als 

(jugendliche) Schwellentäter oder Intensivtäter 

bezeichnet. So waren 2022 mit Wohnsitz Stuttgart 

43 „Jungtäter“ als Schwellentäter (2021: 38) und 76 

als Intensivtäter (2021: 76) eingestuft. 

Erwerb, Besitz und Verbreitung von 

Kinderpornographie und Jugend-

pornographie durch Jungtäter 

Der Erwerb, Besitz und die Verbreitung von Kinder- 

und Jugendpornographie durch Tatverdächtige unter 

21 Jahren nimmt seit einiger Zeit einen hohen 

Stellenwert bei der polizeilichen Arbeit ein. So waren 

im vergangenen Jahr fast 50 Prozent der 

Tatverdächtigen „Jungtäter“. 

Polizeiliche Erfahrungen zeigen, dass insbesondere 

unter Kindern und Jugendlichen ein sorgloser 

Umgang mit pornographischem Material besteht. So 

werden insbesondere in Chatgruppen vielfach 

deliktskritische Bilder und Videos geteilt, wodurch 

sowohl der Versender als auch der Empfänger 

unabhängig von der persönlichen Motivation einer 

polizeilichen Strafverfolgung ausgesetzt werden. 

Beispielsweise wurde dem Polizeipräsidium 

Stuttgart bekannt, dass über das Smartphone eines 

17-Jährigen vier deliktskritische Videos in einer 

Chatgruppe hochgeladen wurden. Nach 

Beschlagnahme und Auswertung seines 

Smartphones wurde festgestellt, dass von 34.521 

gespeicherten Bildern und 831 Videodaten über 140 

Bilder und über 30 Videos einen strafrechtlich 

relevanten kinderpornographische und 

jugendpornographischen Inhalt aufwiesen. 

Ein Schwerpunkt der Präventionsmaßnahmen liegt 

in der Aufklärung und Sensibilisierung zum Beispiel 

im Umgang mit Kinderpornographie und 

Jugendpornographie. So wurden durch das 

Schülerprogramm „Klasse im Netz“ an den 

Stuttgarter Schulen in 401 Veranstaltungen etwa 

9.200 junge Menschen im Umgang mit Medien 

sensibilisiert. 
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Bild: Plakat zum Schülerprogramm „Klasse im Netz“. 
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Entwicklungen 

Nach einem pandemiebedingten Rückgang stieg die Anzahl der Tatverdächtigen unter 21 Jahren im 

Vergleich zum Vorjahr um 25,9 Prozent und erreicht damit das Niveau der Jahre 2018 und 2019. Mit 5.222 

Tatverdächtigen entsprechen die Jungtäter fast 22 Prozent aller Tatverdächtigen im Jahr 2022. 73,2 Prozent 

der Jungtäter sind männlich. 
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In Bezug auf den Wohnsitz der jungen Tatverdächtigen ist festzustellen, dass mit steigendem Alter auch der 

Anteil der Tatverdächtigen zunimmt, die ihren Wohnsitz nicht in Stuttgart haben.  
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Werden junge Menschen trotz präventiver Maßnahmen mehrfach oder in erheblichem Maße straffällig, 

kommt einer engen behördenübergreifenden und institutionsübergreifenden Arbeit mit „kurzen Wegen“ und 

abgestimmten Maßnahmen eine große Bedeutung zu. Ein erfolgreiches Beispiel dafür ist das Haus des 

Jugendrechts. 
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Häusliche Gewalt (HSGW) findet in allen Teilen 

unserer Gesellschaft statt und betrifft sämtliche 

Altersgruppen, Nationalitäten, Religionen und 

Kulturen. Im Gegensatz zu anderen Gewaltdelikten 

entsteht häusliche Gewalt nicht aus einer konkreten 

Situation heraus, sondern ist vielmehr Ausdruck 

eines andauernden Machtverhältnisses sowie 

Abhängigkeitsverhältnisses zwischen Täter und 

Opfer. 

Während bei den Gesamtstraftaten ein Drittel der 

Opfer weiblichen Geschlechts ist, ist dieser Anteil 

bei den Straftaten im Zusammenhang mit häuslicher 

Gewalt mit drei Viertel deutlich höher. Studien für 

Deutschland und Europa belegen, dass etwa ein 

Viertel aller Frauen in Deutschland im Laufe ihres 

Lebens Opfer häuslicher Gewalt wird. Der 

sprunghafte Anstieg der Fallzahlen „Häusliche 

Gewalt“ resultiert im Wesentlichen aus einer 

Ausweitung der zugrundeliegenden Delikte. Seit 

2022 werden unter häuslicher Gewalt Delikte 

subsumiert, die vorher unberücksichtigt blieben – 

wie zum Beispiel Beleidigungsdelikte im besonderen 

sozialen Kontext. Der überwiegende Anteil ist jedoch 

wie in den Vorjahren den Körperverletzungsdelikten 

zuzuschreiben. 

HÄUSLICHE GEWALT 
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Ursachen und Risikofaktoren 

Speziell in den jüngeren und mittleren Altersgruppen 

stellen schwierige soziale Lebenssituationen, 

insbesondere mit Blick auf fehlende Bildungs- und 

Ausbildungsabschlüsse, Arbeitslosigkeit und prekäre 

finanzielle und berufliche Situationen, einen 

Risikofaktor für häusliche Gewalt dar. 

Während sich der prozentuale Anteil an Opfern von 

häuslicher Gewalt im Heranwachsendenalter 

zwischen dem 18. und vor Vollendung des 21. 

Lebensjahres mit 4,7 Prozent im Vergleich zum 

Jugendalter bereits mehr als verdoppelt hat, beträgt 

er im Erwachsenenalter bis 60 Jahren sogar 86,7 

Prozent in Bezug auf die Gesamtzahl an Opfern 

häuslicher Gewalt. Die meisten Erwachsenen 

erfahren häusliche Gewalt im Alter zwischen 25 und 

40 Jahren. Erst in der Altersgruppe über 60 Jahren 

kann mit einem prozentualen Anteil von 5,5 Prozent 

wieder ein Rückgang verzeichnet werden. 

 

Insbesondere soziale Isolation und erhöhter 

Alkoholkonsum des gewaltausübenden                 

(Ex-) Partners und das Gefangensein in 

traditionellen Geschlechterverhältnissen sind weitere 

Risikofaktoren für Gewalt in Beziehungen. Darüber 

hinaus erhöhen fehlende Sprachkenntnisse das 

Risiko schwerer Gewalt. 

Der Anteil an Tatverdächtigen in Fällen häuslicher 

Gewalt steigt ab dem 20. Lebensjahr bis zum 

Erreichen des 35. Lebensjahres stetig an. Erst ab 

einem Alter von 45 Jahren kann ein deutlicher 

Rückgang verzeichnet werden.   
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* Die Tatverdächtigenzahlen beziehen sich auf die Tatverdächtigen der Rohheitsdelikte.  

* Die Tatverdächtigenzahlen beziehen sich auf die Tatverdächtigen der Rohheitsdelikte.  
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Maßnahmen gegen häusliche Gewalt 

Gewalt in der Familie ist keine Privatsache. Es ist 

ein besonders sensibler Deliktsbereich. Gerade 

weil Opfer in der häuslichen Umgebung der 

Gewalt schutzlos ausgeliefert sind und oftmals 

aufgrund der engen Beziehung zum Täter oder 

zur Täterin von einer Anzeige absehen, müssen 

weitere Möglichkeiten zum Schutz und zur 

Sicherheit der potentiellen Opfer geschaffen 

werden. 

Die Koordinierungsstelle häusliche Gewalt beim 

Polizeipräsidium Stuttgart sorgt für eine 

Optimierung der ersten Maßnahmen am Tatort, 

der Gefährdungsbewertung bis hin zum 

Opferschutz. Kinder sind ausdrücklich im Fokus 

dieses neuen Gefährdungsmanagements. Bei 

jedem Fall häuslicher Gewalt wird eine Prüfung 

einer etwaigen Kindeswohlgefährdung 

vorgenommen und es werden erforderlichenfalls 

Maßnahmen, wie beispielsweise die Ver-

ständigung des Jugendamtes, getroffen. 

Neben der strafrechtlichen Verfolgung der vom 

Täter verwirklichten Tatbestände steht 

insbesondere die Gefahrenabwehr für das 

gewaltbetroffene Opfer im Vordergrund. Dazu 

zählen auch spezialisierte Beratungen und 

Therapien sowie Informationen über Opferrechte 

in möglichen Strafverfahren. 

https://www.polizei-beratung.de/

opferinformationen/haeusliche-gewalt/ 
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ANLAGE - KRIMINALITÄTSENTWICKLUNG AUF EINEN BLICK 
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